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Die Militärſtrafprozeßordnung
und der Flottenplan,.

Daß im deutſchen Volke Begeiſterung für
die baldigſte Herſtellung einer Kriegsflotte beſtehe,
welche es auf offener See mit den Flotten anderer
Mächte an England denkt dabei wohl Niemand

aufnehmen könnte, hat noch Niemand behauptet.
Wenn der Reichstag an die Aufgabe herantritt, die
Reſorm feſtzuſtellen für den theilweiſen Um und

Neubau des vorhandenen Schiffsmaterials, ſo wird
es des Zuſammenwirkens aller nicht grundſätzlich
auf einen Conflick hindrängenden Elemente be
dürfen, um zu einer Verſtändigung zu gelangen.
Um ſo bedauerlicher iſt es, daß der ſchwere Stein,
der auf dem dem Bundesrath ſeit Jahresfriſt vor
gelegten Entwurf einer deutſchen Militärſtrafprozeß
ordnung ruht, noch immer nicht gehoben iſt. Nach
anſcheinend zuverläſſigen Mittheilungen iſt bei der
Zuſammenkunft des Kaiſers mit dem Prinzregenten
von Bayern die Verſtändigung über den materiellen
Inhalt der Reformn, insbeſondere über die Oeffent
lichkeit des Hauptverſahrens und des Beſtätigungs
rechts erfolgt, ſo daß die in dem Jmmediat
bericht des preußiſchen Staatsminiſteriums an
den Kaiſer aufgeworfenen Fragen, in befriedigender
Weiſe erledigt ſind. Alſo, ſollte man denken,
ſteht nichts einer Beſchlußfaſſung des Bundes
raths und der Vorlegung dieſer Beſchlüſſe an
den Reichstag entgegen. Das Gegentheil trifft
zu. Die Reform kann nicht in Angriff
genommen werden, weil Bayern auf der Aufrechter
haltung ſeines oberſten Gerichtshofes beſteht, der
König von Preußen aber dieſen bayeriſchen Sonder
gerichtshof weder gutheißen, noch mit den zu Gebote
ſtehenden geſetzlichen Mitteln, d. h. der Beſchluß
ſaſſung der Mehrheit des Bundesraths und des
Reichstags beſeitigen laſſen will. Der Bundesver
trag mik Bayern vom 23. November 1870 be
ſtimmt: Bayern behält zunächſt ſeine Militärgeſetz
gebung nebſt den dazu gehörigen Vollzugsinſtructionen,
Verordnungen, Erläuterungen u. ſ. w. bis zur ver
faſſungsmäßigen Beſchlußſaſſung über die der Bundes

Maaß geſetzgebung anheimfallende Materie reſp. bis zur
erſt ſreien Verſtändigung bezüglich der bereits vor dem
lichſten Eintritt Bayerns in den Bund in dieſer Hinſtcht er

laſſenen Geſetze und ſonſtigen Beſtimmungen.
Bayern hat alſo bezüglich des Militärſtrafproceſſeseſſ.
kein Reſervatrecht, mit anderen Worten der Bundes

s rath kann mit der gewöhnlichen Mehrheit eine
Proceßordnung erlaſſen, die einen einheitlichen
oberſten Gerichtshof einführt. Der Bundesrath
könnte auch einen beſonderen bayeriſchen Gerichtshof
beſtehen laſſen eine große nationale Frage iſt
das nicht er wird aber verhindert, überhaupt
etwas zu thun, weil das zu glauben, muthet
man uns zu der König von Preußen gelegent
lich einmal privatim geſagt habe, es entſpreche ſeiner
Auffaſſung nicht, Bayern in dieſer Angelegenheit zu

maſoriſiren! Damit erhält der perſönliche Wunſch
des Prinzregenten von Bayern die Macht, die Reichs
Keſehgebung, trotz der Beſtimmung in Art. 66 der
Reichsverſaſſung, lahm zu legen. So lange er nicht

freiwillig auf den Münchener oberſten Gerichtshof
I rzichtet, bleibt das übrige Deutſchland an die ver
Altete, allen modernen Rechtsanſchauungen wider
re hende preußiſche Militärſtrafprozeßordnung ge
e trotz der ſeitens des Fürſten Hohenlohe

Am Reichstage gegebenen Zuſage.
0

34Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Angarn. Graf Badeni er

Wien am Dienſtag Vormittag im Abgeordneten
m Jm Sitzungsſaale wurde derſelbe von zahl

RkKihen Abgeordneten auf das Wärmſte begrüßt.
e Ungariſche Miniſterpräſident Baron Banffy

g97 h dem Grafen Badeni mündlich zu der
raſchen Geneſung. Bei den öſterreichiſchen

DeutſchKlerikalen regt ſich das deutſche Ge
wiſſen. Dipauli und Genoſſen brachten im Abge
ordnetenhaus, einen Dringlichkeitsantrag ein auf
ſofortige Wahl eines Ausſchuſſes zu dem Zwecke
der Aufhebung der Sprachenverordnungen; der
Ausſchuß ſoll ferner grundſätzliche Beſtimmungen
über eine im Geſetzeswege anzuſtrebende Regelung
der Nationalitäten und Sprachenfrage binnen ſechs
Wochen dem Hauſe vorlegen. Redacteur
Hofer in Eger iſt, wie ſchon geſtern gemeldet, auf
Anordnungen des Prager Oberlandesgerichtes gegen
5000 Gulden Sicherſtellung enthaftet worden.
Hofer, der ſeit vier Wochen wegen Verdachts des
Hochverraths in Haft ſaß, wurde vor dem Gefäng
niß von einer größeren Menſchenmenge erwartet
und mit Heilrufen begrüßt. Die Unterſuchung
gegen Hofer dauert fort. Abends wurden in der
Straße, in welcher Hofers Wohnung liegt, eine
Anzahl Häuſer illuminirt, was eine Anſammlung
von etwa 200 Perſonen zur Folge hatte; dieſelben
brachten wiederholt Heilrufe aus. Durch das Ein
ſchreiten des Bürgermeiſters und der ſtädtiſchen
Polizei wurde die Kundgebung bald beendet, worauf
die Menge ruhig auseinanderging. Die
Sitzungen des kroatiſchen Landtags ſind
auf Grund eines vom 29. September datirten
Handſchreibens des Königs bis auf weitere Anord
nungen ſuspendirt worden.

Frankreich. Zum Panamaprozeß ſind
folgende Mittheilungen von Jntereſſe. Bei Artons
Freundin, Madame Renez, ſanden die geheimen
Conventikel ſtatt, an denen die Deputirten Maret
und Na quet theilnahmen. Hier wurde der General
plan für die Vertheilung der zwei Millionen ent
worfen. Die Artonſchen Notizbücher, welche über
die an Parlamentarier ausgefolgten oder ihnen zu
gedachten Summen Rechenſchaft geben, ſtammen aus
dem Jahre 1888. Der Unterſuchungsrichter Le
Poittevin hat erforſcht, das Naquet thatſächlich
150000 Francs erhielt. Ein Drittel der
Summe wurde dem Boulangiſtiſchen Fonds zugeführt,
während 100 000 Fres. bei Pariſer Banken angelegt
wurden. Die Spur wurde gefunden. Bei dieſem
Handel ſoll nach den Ermittelungen des Unter
ſuchungsrichters der ehemalige Deputirte St.
Martin eine Vermittlerrolle geſpielt haben, für die
er mit 45 000 Fres. entlohnt wurde. Saint Martin
wird insbeſondere durch die Ausſagen des Deputirten
Clovis Hughues entlaſtet, welcher einen Augenblick
im Verdachte ſtand, gleichfalls Koſtgänger des Baron
Reinach geweſen zu ſein. Gegen Henri Maret liegt
vor, daß er als Pangama Referent den ihm von
Arton übergebenen, angeblich von dem verſtorbenen
Kammerpräſidenten Burdeau verfaßten Rapport un
verändert auf der Tribüne vorlas und für dieſe
Leiſtung von Arton 90 000 Fres. erhielt anſtatt
der ihm zugedachten 100 000, da Arton 10 000 Fres.
als Proviſion einſteckte. Madame Renez hat in der
Unterſuchung angegeben, daß ihr Arton nach der
Erledigung dieſer Affäre geſagt habe: „Siehſt Du,
meine Beſorgniſſe wegen Marets (daß er ſich näm
lich unbeſtechlich zeigen werde) waren unbegründet
Gegen den Deputirten Antide Boyer liegt
gleichfalls die Ausſage der Madame Renez vor,
welche erklärt, daß dieſer ſozialiſtiſche Volksvertreter
mit 10 000 Fres. beſtochen wurde. Boyer weiß
nur von 3000 Fres, und behauptet, ſie als Dar
lehen von Arton erhalten und theilweiſe zurückerſtattet
zu haben. Angeblich zum Ankaufe einer Druckerei
erhielt der ehemalige Deputirte Planteau nach
Artons Angaben 30000 Fres. Planteau leugnet
dies entſchieden er giebt nur zu, wegen Contrahirung
eines Anlehens von 50000 Fres. mit Arton in
Unterhandlung geſtanden zu haben. Gegen den
ehemaligen Deputirten Laiſant, welcher in
Artons Notizbuch als mit 30000 Fres. betheiligt
figurirt, liegen keine Beweiſe vor. Einer der Ange
klagten, Richard, hat kürzlich durch Selbſtmord ge
endet. Der Letzte von den Sieben, Gaillard,
ehemaliger Deputirter von Vancluſe und Zierde der

provengaliſchen Dichtergemeinſchaft (Félibres), iſt
verſchollen.

Kpanitenr. Jn die Reihe der neuen ſpaniſchen
Miniſter iſt nachträglich als Träger der Juſtiz
Groiſſard eingetreten, nachdem in letzter Stunde
von Romero Girons Abſtand genommen wurde.
Die Miniſter haben bereits den Eid geleiſtet und
beſchloſſen, Amos Salvador zum Director der Bank
von Spanien, Aguilera zum Präfekten von Madrid
und den Grafen von Romanones zum Bürgermeiſter
von Madrid zu ernennen. Damit iſt das fünfte
Miniſterium Sagaſta gebildet. Zum erſten
Male übernahm Mateo Sagaſta, der ſeine Laufbahn
als Jngenieur der Nordbhahn begonnen und dann
in mehreren Miniſterien geſeſſen hatte, die Miniſter
präſtdentſchaft am 4. September 1874 nach dem
Staatsſtreiche des Generals Pavia, wurde aber
ſchon Ende des Jahres wieder geſtürzt. Das zweite
Cabinet Sagaſta lebte von 1881 1883, das dritte
von 1885-1890, das vierte von Mitte Dezember
1892 bis März 1895. Jn die Zwiſchenräume
fallen die Miniſterien Canovas, ſo daß dieſe beiden
Staatsmänner im Laufe der Jahre einander nahezu
regelmäßig am Regierungsruder ablöſten. Sagaſta,
der jetzt 70 Jahre alt iſt, blickt auf große Erfolge
in ſeiner politiſchen Wirkſamkeit zurück. Die Ein
führung des allgemeinen Stimmrechts, der Civilehe,
der Geſchworenengerichte, der allgemeinen Wehrpflicht
ſind ſein Werk oder wenigſtens der mit ihm zur
Herrſchaft gelangten monarchiſchen Liberalen. Jn
der Kubafrage hat nach der „Birmingham Poſt“
in den letzten Tagen ein reger Depeſchen wechfel

zwiſchen dem engliſchen Auswärtigen
Amte und Madrid ſtattgefunden. Spanien
drückte den Wunſch aus, Lord Salisbury möge
Amerika zur Geduld in den kubaniſchen Angelegen
heiten rathen, bis wenigſtens die Miniſterkriſts vor
bei ſei. Der engliſche Geſandte in Madrid ſei dann
inſtruirt worden, zu erklären, daß England gerne
Spanien bei der Schlichtung der Streitigleiten mit
Amerika behilflich ſein werde, wenn es der Königin
Regentin gelinge, eine ſtabile Regierung einzuſetzen.

Türket. Die Kretafrage iſt ihrer Löſung
auch noch nicht einen Schritt näher gerückt. Jn
zwiſchen geht das tolle Treiben auf der Jnſel weiter
fort. Bewaffnete Jnſurgenten haben innerhalb des
Militärcordons Viehherden fortgeſchafft. Jn Sitia
kam der franzöſiſche Schiffsleutnant Chevalier einer
von bewaffneten Aufſtändiſchen angegriffenen türki
ſchen Barke zu Hilfe und nahm drei der An
greifer feſt.

Grierhenland. Kronprinz Conſtantin
von Griechenland hat eine Schrift verfaßt, um
die Schuld für den unglücklichen Verlauf des Krieges
von ſich abzuwälzen. Die Schrift iſt in der Haupt
ſache eine Zuſammenſtellung der Thatſachen, des
amtlichen Depeſchenwechſels zwiſchen dem Haupt
quartier und der Regierung in Athen, ſowie der
von den einzelnen Corpsführern an den Kronprinzen
erſtatteten Berichte. Die ergänzenden Erläuterungen
hierzu geben nur kurz die Darſtellung der kriege
riſchen Ereigniſſe. Der Kronprinz bemüht ſich dar
zulegen, wie ſehr er ſelbſt von vornherein die Schäden
und die Mängel des griechiſchen Heeres erkannt
habe. So richtete er noch drei Tage vor dem Aus
bruch der Feindſeligkeiten ein längeres chiffrirtes
Delegramm aus Lariſſa nach Athen, worin er er
klärte, daß er bis zum erſten Angriffe wenigſtens
noch 5000 Mann und binnen acht Tagen noch
weitere 15000 Mann brauche. Hierauf erhielt er
vom Miniſterpräſtdenten Delyannis die Draht
antwort: „Es iſt unmöglich, noch einen Mann zu
ſenden. Beſchränken Sie ſich ſtreng auf die Ab
wehr.“ Und dennoch traf 36 Stunden ſpäter, nach
der inzwiſchen erfolgten Kriegserklärung, aus Athen
der Befehl ein, ſofort auf der ganzen Linie zum
Angriff vorzugehen.

Serbien. Der Belgrader Caſſationshof ordnete
die Freilaſſung des wegen Begünſtigung von Heiduken
angeklagten radikalen Bauerntribuns Ranko Ta

See



ſitſch an. Jn Tſchatſchak, wo die Verhandlung
gegen 120 Heiduken und deren Hehler fortgeſetzt
wird, ſpielen ſich inzwiſchen geradezu unglaubliche
Szenen ab. Trotzdem die Heiduken Brkitſch und
Milinkowitſch die zuerſt von ihnen beſchuldigten
Radikalen nunmehr in Schutz nehmen möchten, geht
dennoch deutlich hervor, daß nahezu 160 Raubmorde
und Raubanfälle lediglich aus politiſchen Gründen
auf Anſtiftung radikaler Parteihäupter und Ver
waltungsbeamten ausgeführt worden ſind.

Deutſchland.

Berlin, 6. Oct. Jn Gegenwart des Kaiſers
fand geſtern der Stapellauf des auf der Werft von
F. Schichau bei Danzig für den „Norddeutſchen
Lloyd in Bremen neuerbauten Doppelſchrauben.
Schnelldampfers glücklich ſtatt. Das Schiff erhielt
den Namen „Kaiſer Friedrich“. Die Taufe vollzog
Fräulein Franziska Albrecht, die Tochter eines der
älteſten Verwaltungsräthe des „Norddeutſchen Lloyd“.
Anweſend waren der Staatsſecretär des Reichs
poſtamts von Podbielski, der Unterſtaatsſecretär
Rothe, der Director im Reichspoſtamt Fritſch und
der Geh. Oberpoſtrath Krätke. Jm Gefolge des
Kaiſers befanden ſich der Oberpräſident der Pro
vinz Weſtpreußen Staatsminiſter v. Goßler, der
Chef des Marinecabinets Contreadmiral Frhr. von
SendenBibran, ſowie die Spitzen der Civil und
Militärbehörden der Provinz Weſtpreußen. Eine
nach Zehntauſenden zählende Menſchenmenge wohnte

dem überaus impoſanten Schauſpiele des Stapel
lIaufes bei. Der Kaiſer verlieh dem Generaldirector
der Schichau'ſchen Werft, Zieſe, den Charakter als
Commerzienrath, ſowie den Directoren ToppDanzig,

Siebert und BorgſtedeElbing den Rothen Abdler
Orden 4. Kl.

(Die Leiche des Herzogs Friedrich
Wilhelm von Mecklenburg) wurde geſtern
Nachmittag 4 Uhr in Schwerin in der Fürſten
gruft des Domes beigeſetzt. Die Feier begann mit
einem Trauergottesdienſte am Sarge, welcher vor
dem Altar aufgebahrt war. An der Feier nahmen
außer der Großherzogin Wittwe Marie und der
großherzoglichen Familie Prinz Heinrich von
Preußen und die übrigen eingetroffenen Fürſtlichkeiten,
ferner Generaloberſt Graf Walderſee, der komman
dirende Admiral v. Knorr, Admiral Köſter, die
Vizeadmirale Karcher und Thomſen, die Contre
admirale Büchſel und v. Arnim, ſowie die zur Condolenz
eingetroffenen fremden Abgeſandten Theil. Nach dem
Gottesdienſte, bei welchem Hofprediger Wolf die
Trauerrede hielt, wurde der Sarg von Marine
vfftzieren zur Gruft getragen und hier in Anweſen
heit der Fürſtlichkeiten und des Miniſters des groß
herzoglichen Hauſes beigeſetzt, wobei Oberkirchenrath
Bard den Segen ſprach. Währeud der Beiſetzung
wurden von den Truppen die Ehrenſalven abge
geben. Prinz Heinrich von Preußen iſt nach herz
licher Verabſchiedung von dem Herzog Regenten
abends 8 Uhr nach Kiel abgereiſt.

er Beſuch des ruſſiſchen Kaiſer
paares) in Wiesbaden ſteht, wie der „Rh. Cour.“
zuverläſſig erfährt, für nächſten Sonntag in Aus
ſicht. Das ruſſtſche Kaiſerpaar wird dem Gottes
dienſte in der griechiſchen Kapelle auf dem Nero
berge beiwohnen. Die Feier der Grundſteinlegung

Zu einer ruſſiſchen Kapelle auf dem vom Großherzog
von Heſſen geſchenkten Platze in Darmſtadt iſt auf

die nächſte Woche verlegt worden.
(DerſtellvertretendeStaatsſecretär)

des auswärtigen Amts von Bülow iſt jetzt nach
Berlin zurückgekehrt.

(Der Landwirthſchaftsminiſter) Frei
herr v. Hammerſtein hat ſich zur Jagd nach
Eberswalde begeben. Am 8. d. M. wird der
Miniſter einen dreiwöchigen Urlaub antreten.

(Ueber ein beabſichtigtes Eingreifen
des Kaiſers) in die Kubafrage meldet der

Berliner Correſpondent der „NewYorker Staats
zeitung“ ſeinem Blatt, er habe aus ſicherer Quelle
erfahren, daß Kaiſer Wilhelm beabſichtige, anläßlich
der amerikaniſchen Einmiſchung in die Kubafrage
an die ſpaniſche Regierung ein Telegramm zu richten,

ähnlich wie das ſeiner Zeit an den Präſidenten
Krüger von Transvaal abgeſandte. Die Ab
ſendung unterblieb aber auf Anrathen
hochgeſtellter Perſön lichkeiten.

(Gn Bezug auf die Marine) beſteht jetzt,
wie die „Berl. Pol. Nachr.“ melden, die Abſicht,
die auf die Marine bezüglichen Geſetzesvor

ſchläge, ſobald dieſelben endgiltig feſtgeſtellt ſein
werden, durch den „Reichsanzeiger“ zu veröffent
lichen, um den Reichstagsmitgliedern Gelegenheit
zu geben, ſich mit dem Inhalt der Vorlage vertraut
Zu machen, ehe noch dieſelbe zur parlamentariſchen
Verhandlung gelangt.

Der künftige Reichstag und das
Marineſeptennat.) Der offiziöſen Münchener

„Allg. Ztg.“ wird aus Berlin geſchrieben, man
werde ſich damit begnügen müſſen, für diesmal

für die Marine das zu fordern, was man irgend
bekommen kann, und „dann an den neuge
wählten Reichstag von neuem mit einem Plan
hervorzutreten, aus dem klipp und klar erhellt,
was im Jntereſſe der Wehrfähigkeit des deutſchen
Vaterlandes zur See unbedingt nothwendig iſt.“
Damit geſtehen die Marineofftziöſen alſo ſelbſt ein,
daß der neue Tirpitz'ſche Plan noch nicht „klipp
und klar erhellen läßt, was im Intereſſe der Wehr
fähigkeit zur See unbedingt nothwendig iſt“ und
daß man ſich jetzt ſchon vorbehält, weiter
gehende Forderungen dem neugewählten
Reichstag zu unterbreiten.

(Gegen eine Vorausbewilligung der
Schiffsbauten auf 7 Jahre ſchreibt auch die
„Danz. Ztg. „Es mag ſein, daß die Marine
verwaltung den dringenden Wunſch hat, für einige
Jahre im Voraus wenigſtens annähernd die Höhe
der Beträge zu kennen, welche ſte in jedem Jahre
für Schiffsbauten u. ſ. w. zur Verfügung haben
wird. Die heutige Marineverwaltung iſt aber in
dieſer Beziehung in keiner anderen Lage als zur Zeit
des erſten Organiſator unſerer Flotte, des Miniſters
Admiral v. Stoſch. Für ihn war es wohl wichtiger
nach einem beſtimmten, vorher im Großen und
Ganzen gebilligten Plane arbeiten zu können, als
für die jetzige Verwaltung. Aber der Miniſter von
Stoſch und auch ſeine Nachfolber haben niemals
den Anſpruch erhoben, daß der Reichstag ſich im
Voraus für eine beſtimmte Zahl von Jahren und
für beſtimmte Beträge binden ſolle. Die „Danz.
Ztg.“ erinnert dann an die Erklärung des Reichs
kanzlers, deſſen Erſcheinen die Budgetcommiſſton ge
fordert hatte, nachdem Admiral Hollmann über
raſchender Weiſe ſeinen Bauplan vorgelegt. Nachdem
Fürſt Hohenlohe es als eine unabweisbare Aufgabe
erkannt hatte, nach Maßgabe der in ſeinen Schrift
ſtücken enthaltenen thatſächlichen Angabe (alſo nicht
des Planes ſelbſt) eine den Bedürfniſſen der Landes
vertheidigung, den Anforderungen des auswärtigen
Dienſtes und des Schutzes des deutſchen Handels
genügende Flotte zu ſchaffen, fuhr er fort: „Zur
Verwirklichung können jene Forderungen des Reichs
marineamts nur durch etats mäßige Zuſtimmung
der verbündeten Regierungen und des Reichstages
gelangen. Wann und in welchem Umfange dieſe
Zuſtimmung nachgeſucht und ertheilt werden wird,
das muß ſich ſelbſtverſtändlich nach der geſammten
Finanzlage, das heißt einerſeits nach den zur
Verfügung ſtehenden Einnahmen und andererſeits
nach dem Ausgabebedarf auch der übrigen
Reſſorts richten.“

(Daß im Reichsmarineamt ein „Preß-
buregu“) zur Förderung der Agitation für die
Vermehrung der Flotte beſtehe, wird in der
„Nordd. Allg. Ztg.“ in Abrede geſtellt gleichzeitig
aber mitgetheilt: „Die Nachrichten Ab
theilung des ReichsMarineamtes hat die Auf
gabe, die die Oeffentlichkeit intereſſtrenden Nach
richten in die Preſſe zu geben außerdem ertheilt
ſie Aufklärung und Auskunft über Marinefragen an
Jedermann, der ſie darum angeht. Dies
iſt nicht nur das Recht, ſondern die Pflicht der
Verwaltung.

(Wiedie Eiſenbahnverwaltungſpart.)
Die Eiſenbahndirection Breslau hat neuerdings den
von dort nach Brokau verſetzten Unterbeamten eine
Entſchädigung für den Ausfall an Wohnungsgeld
zuſchuß gewährt. Ein Zufall, ſo berichtet die
„Bresl. Ztg.“, ſetzt uns in die Lage, mitzutheilen,
wie die Eiſenbahnverwaltung das, was ſie an den
Stellen, und doch nur zu dem Zweck der Beſeitigung
einer offenbaren Ungerechtigkeit zubilligt, anderen
Beamten wieder genommen hat. Es iſt
nämlich den Weichenſtellern in Mochbara
dieſer Tage kurzer Hand mitgetheilt worden, daß
die Stellenzulagen von 100 bez. 80 Mark
vom 1. October d. ab auf 60 Mark pro Jahr
herabgeſetzt ſind. Dieſe Weichenſteller müſſen ja
wahre Kröſuſſe ſein, daß ſie ohne Weiteres einen
Theil ihrer Stellenzulagen entbehren können Jeden
falls haben ſich die Weichenſteller ihre Stellenzulagen
ſauer verdient und einen Anſpruch darauf. Wenn
in der Eiſenbahnverwaltung die Gehälter ſo hoch
ſind, daß Abzüge ohne Weiteres vertragen werden
können, ſo ſollte man mit dieſem Sparſyſtem nicht
bei den Weichenſtellern, ſondern bei den zuſtändigen
Decernenten der Eiſenbahndirectionen ſelbſt anfangen.

(Daß eine Erhöhung der Brauſteuer
auch von Herrn von Miquel geplant) wird
und noch bis zum Juli d. J. Vorarbeiten in
dieſer Richtung im preußiſchen Finanz
miniſterium betrieben worden ſind, wird der
„Köln. Volksztg.“ von guter Hand durch die nach
folgende Zuſchrift verſichert: „Jch erfuhr im Sommer

S

Turnfeſt in Ausſicht genommen worden iſt.

aus dem Finanzminiſterium komme, wo er glz
„Sachverſtändiger“ gehört worden ſei. Er war
(als Nationalliberaler) ſehr für dieſes neue Steuer
projekt und betonte, daß er es für die Mittel
Brauereien wegen der höheren Belaſtung der Groß
brauereien als vortheilhaft anſehe. Der Mehrertrag
war damals auf 30-32 Millionen veranſchlagt
Mein Gewährsmann iſt mir als eine ſo verläßliche
Perſönlichkeit bekannt, daß die Richtigkeit ſeiner
Angaben für mich keinem Zweifel unterliegt. Dieſen
Sommer (1897, Juli) iſt nach meinen Jnformationen
die Brauſteuer nochmals um gearbeitet worden
und zwar damals im preußiſchen Finanzminiſterium
wobei die Stuſen auch für kleinere und Mittel
Brauereien erhöht worden ſeien, um einen Ge
ſammt-Mehrertrag von etwa 55000000
Mark herbeizuführen. Danach erſcheint es
zweifellos, daß nach Annahme des Marine Septennats

die Deckung in der erhöhten Brauſteuer geſucht
werden würde, eben ſo zweifellos erſcheint es mir
aber auch, daß die offizielle Vorlage an den Reichs
tag e erſt nach den Neuwahlen erfolgen
würde.

meeneeeeeeeeog

Bericht über die Sitzung
des Ausſchuſſes der Deutſchen Turnerſchaft

vom 2. bis 4. Oetober 1897.
Um die Vorarbeiten für das bevorſtehende IX. Deutſche

Durnfeſt, die Wahl der Zeit und des Platzes vorzunehmen
hatte der Ausſchuß der Deutſchen Turnerſchaft ſeine dies
jährige Sitzung nach Hamburg verlegt, deſſen Turner feſtliche
Vorbereitungen für die Gelegenheit getroffen hatten.

Als die Mitglieder des Ausſchuſſes faſt vollzählig verſammelt
waren, fand am Sonnabend Abend im großen Sagebiel ſchen
Saale ein von etwa 1500 Turnern Hamburgs und Altonas
beſuchter Feſt Commers ſtatt. Es zeigte ſich an dieſem
Abend überall eine hoffnungsfreudige, feſtliche Stimmung

Am nächſten Tage früh eröffneke der Borſißende der
deutſchen Turnerſchaft Dr. wed. GötzLindenau die im
Patriotiſchen Hauſe ſtattfinden Sitzung mit einer Begrüßung
der anweſenden Mitglieder: der Ehrenvorſitzenden Director
Alfred Maul Karlsruhe, Geſchäftsführer Profeſſor Dr.
RühlStettin, Kaſſenwart J. Hoppeé-Berlin, Profeſſor
KeßlerStuttgart, Profeſſor Hahn Hamburg, ſowie die
Vertreter der 17 Turnkreiſe. Hierauf ergreift der inzwiſchen
erſchienene Herr Bürgermeiſter Mönckeberg das Wort
um dem Ausſchuſſe die Grüße des hohen Senats der Stadt
Hamburg zu überbringen. Zur innigen Freude der Ver
ſammelten ging aus der Anſprache des Herrn Bürgermeiſters
hervor, wie wohlwollendes Entgegenkommen der Senat dem
I. Deutſchen Turnfeſte im nächſten Jahre entgegenbringt
und wie Behörden und Feſtausſchuß ernſthaft bemüht ſind
alle Vorbereitungen zum Feſte aufs Gründlichſte zu erledigen
Mit herzlichen Worten dankte der Vorſitzende Dr. G
im Namen des Ausſchuſſes und der ganzen Deutſchen
Turnerſchaft, indem er gleichzeitig der Hoffnung Ausdruck
giebt, daß das bevorſtehende Feſt ein Markſtein in der
Fortentwickelung der Deutſchen Turnſache und in der Förde
rung der Volksgeſundheit bilden möge

Aus den Berichten des Vorſitzenden, des Geſchäftsführers
und des Kaſſenwarts geht hervor, daß das Vermögen der
zur Unterſtützung von Turnlehrern, deren Wittwen und
Waiſen gebildeten Jahnſtiftung 15225 Mk., der Beſtand
der Stiftung zur Errichtung deutſcher Turnſtätten 33243
Mark und der Kaſſe der deutſchen Turnerſchaft 40 90 Mk.
beträgt. Gelegentlich des Berichtes über das mit der Ge
dächtniß Turnhalle verbundene JahnMuſeum in Frehburg
(Unſtrut), giebt der Schöpfer dieſes Ehrendenkmals Dr.
Götz, der Hoffnung Ausdruck, daß es gelingen möge, für
das Muſeum in der Nähe des Wohnhauſes Jahns ein
eigenes zu errichten. Jm Anſchluß an den Bericht werden
noch die Mittel zu einigen weſentlichen Verbeſſerungen des
Muſeums bewilligt.

Ganz beſonderes Intereſſe erregte der nach der kurzen
Frühſtückspauſe vom Oberturnlehrer Schurig gegebene
allgemeine Bericht des techniſchen Unterausſchuſſes, an deſſen
Spitze jetzt der Profeſſor Keßler Stuttgart getreten iſt.
Aus dieſem Berichte ging hervor, daß das Turnfeſt in
Hamburg im Weſentlichen dieſelbe Eintheilung haben ſoll
wie die früheren Feſte, und daß beabſichtigt wird, die
einzelnen Turnkreiſe in ſich geſchloſſen auftreten zu laſſen,
um auf dieſe Weiſe ein einheitliches Bild der Eigen
thümlichkeiten im Betriebe der einzelnen Kreiſe zu geben
und den Schein zu vermeiden, als ob der geſammte Turn
betrieb innerhalb der deutſchen Turnerſchaft von obenher
ſchematiſch geregelt werden ſolle

Was nun die beſonderen Beſtimmungen über den turner
iſchen Theil des Hamburger Turnfeſtes anbetrifft, ſo iſt eine
Eintheilung des Feſtes durch Verhandlungen des techniſchen
Unterausſchuſſes und des Hamburger Turnausſchuſſes ge
troffen worden. Am Feſtſonntage Morgens ſoll das Einzeb
wettturnen, Nachmittags der Feſtzug von 2—3 Uhr und im
Anſchluſſe daran die Freiübungen (4 5 Uhr) mit Stäben
und darauf das Turnen der Ausländer, ſowie einzelner
Kreiſe, 7— 8 Turnſpiele ſtattfinden. Montags Vormittags
Einzelwettturnen, Nachmittags Forſetzung des Kreisturnens,
Spiele. Dienſtags alle übrigen Vorführungen und zum
Schluß Verkündigung der Sieger. Der Mittwoch ſoll für
beſondere turneriſche Veranſtaltungen aufbewahrt bleiben.
Tun werden an den drei Feſttagen nebenher vorgeführt

werden. hNachdem eine endgültige Beſchlußfaſſung über die An
träge des techniſchen Unterausſchuſſes auf den nächſten Ver
handlungstag verſchoben worden, folgte ein gemeinſames
Mittageſſen in der prächtigen Hauptfeſthalle der Gartenbau
Ausſtellung, welche auch als Feſthalle für das Deutſche

Am Abend um 6 Uhr fand in der prächtig ausgeſtatteten
Turnhalle der „Hamburger Turterſchaft von 1816 d
großes Schauturuen der Vorturner und Vorturnerinnen de
Turnvereine in Hamburg, Altona und Wandsbek ſtatt.

Bei Wiederaufnahme der Verhandlungen am u a
den 4. Oct. gelangten nachſtehende Anträge des techniſche

Unter Ausſchuſſes zur Annahme: ungDer techniſche Unter Ausſchuß beantragt nach Verſtändinn n
mit dem Vorfihenden des Feſt Ausſchuſſes im Intereſſe
ausdrucksvolleren Geſtaltung unſerer Deutſchen Turn
und den in der Turnerſchaft vorhandenen Wünſchen en

ſprechend e S
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Statt der bisher üblichen allgemeinen Freiübungen ohne
Helaſtung der Arme, werden Stabübungen vorgenommen.
9) Jeder Kreis hat eine Gruppe derſelben beim Turnen

der Kreiſe beſonders vorzuführen. Dieſe Gruppe wird
am Vorabend des Feſtes vom techniſchen Unter Aus
ſchuſſe beſtimmt.
Es wird den einzelnen Kreiſen in der Art ihrer Vor
führung volle Freiheit gelaſſen, doch ſoll jeder Kreis
geſchloſſen für ſich auftreten, um ſo der Deutſchen
Turnerſchaft ein Bild ſeiner Betriebsweiſe und Leiſtungen

ieten.H e ren der Kreiſe ſoll, ſoweit als angängig, nach
einander ſtattfinden die turneriſche Arbeit deſſelben
Kreiſes ſoll ohne Unterbrechung zu Ende geführt werden.

5) Die Regelung der Zeit und die Beurtheilung des
Turnens der Kreiſe, wird dem techniſchen Unter Ausſchuß
übertragen (S. S. 51, Abſch. 4 b). Die Methode der
Beurtheilung des Turnens der Kreiſe, ſoll möglichſt
einfach ſein, aber es ſoll auch gegebenen Falles den
Wünſchen der Kreiſe, welche eine eingehendere Beur
theilung verlangen, Rechnung getragen werden.

6) Außer dem Einzelwettturnen findet ein getrenntes Wett
turnen in drei volksthümlichen Uebungen ſtatt. Letztere

werden 4 Monate vor dem Feſte vom techniſchen Unter
Ausſchuß bekannt gegeben.

Die Sieger in dieſem Wettturnen erhalten nur Ehren
urkunden, keine Kränze.

8) Um die Kampfrichter nicht zu ſehr mit Arbeit zu
helaſten, werden zu den volksthümlichen Uebungen, wobei

es ſich nur um genau meßbare Leiſtungen handelt, aus
der Feſtſtadt und Umgebung eine Reihe Hülfskräfte
herangezogen.

9 Die Riegenführer ſind nicht aus der Zahl der Kampf
richter zu nehmen, ſondern von dem Feſtorte zu ſtellen.
Zum Feſtturnwart wurde den Vorſchlägen des techniſchen

Unter Ausſchuſſes entſprechend der Turnlehrer der Hamburger
Turnerſchaft von 1816, Hermann Siepelt gewählt und

mit der perſönlichen Vertretung des techniſchen UnterAus
(cuſſes bei Vorbereitung des Feſtes der Kreisvertreter
NußhagStraßburg betraut.

Der Beginn des Feſtes wurde auf den 23. Juli 1898

nder alte Dame ab und ſchrieb ſich

Vorſteher der Bürgerſchaft S. Hinrichſen und der
Vorſteher der Handelskammer F. Laeisz.
eingehenden Beſprechung über Einzelheiten des Feſtes folgte
auf Berichterſtattung des Kreisvertreters Bethmann
Langendorf die Vertheilung der Gelder der Stiftung zur
Errichtung Deutſcher Turnſtätten im Betrage von 4129 Mk.
an II Vereine in Beträgen zwiſchen 309—500 Mk. grund
ſätzlich wurde beſchloſſen, verſinsliche Darlehen gegen
hypothekariſche Sicherheit erſt dann zu geben, wenn das
bürgerliche Geſetzbuch in Kraft getreten iſt.

Des Weiteren wird noch die Beſchickung der Feſte
benachbarter nationaler Turnerbunde durch Mitglieder des
Ausſchuſſes geregelt, zur Frage des Nationalfeſtes Deutſcher
Kampfſpiele aber eine abwartende Stellung einzunehmen
beſchloſſen.

Der Haushaltsplan ſchließt in Einnahme und Ausgabe
mit 14668,38 Mk. ab.

Hierauf folgte eine nicht öffentliche Sitzung.

Vermiſchtes.
Ein un begreiflicher Mord) wurde in Rotter

dam durch einen deutſchen Uhrmachergehilfen Müller
verübt. Der Menſch erſchien in größter Gemüthsruhe bei
der Polizei und gab an, ſeine hochſchwangere Frau und
ſeine einjährige Tochter ermordet zu haben. Das blutige
Ohr ſeiner Frau, das er aus der Taſche holte, bewies die
Wahrheit ſeiner Angabe. Müller, der erſt 32 Jahre alt
iſt, gab an, bereits vierzehn mal verheirathet ge
weſen zu ſein und ſich jedesmal ſeiner Frauen und Kinder
auf dieſem Wege entledigt zu haben. Auch ſeinen Eltern
wollte er das Leben genommen haben. Dafür ſei er aber
niemals beſtraft, ſondern immer in FJrrenanſtalten geſteckt
worden. Dieſe Angaben ſind natürlich falſch. Der Arbeit
geber des Müller, bei dem er ſeit anderthalb Jahren
thätig war, ſtellt ihm das beſte Zeugniß aus. Er ſei
auch kein Alkoholiker. Nach Angabe des Uhrmachers
wohnen Müllers Eltern in Berlin, wo der Vater
Eiſenbahnbeamter iſt. Die ermordete Frau zählt erſt
22 Jahre. Einen Grund für ſeine Mordthat vermochte
Müller nicht anzugeben er ſagte nur, ein gewiſſes
Etwas hätte ihn getrieben. Auch des Jnſtrumentes, mit
dem er ſeine That verübte, konnte er ſich bei der Vernehmung
gleich darauf nicht mehr erinnern.

(Eine Familientragödie) hat ſich in New
York abgeſpielt. Jn einem kleinen Hotel ſtieg am 30.
September Abends eine elegant gekleidete, etwa 40 Jahre

als Frau Rav

Einer weiteren,
Weſtpoint ein. Jn ihrer Begleitung befanden ſich ein
hübſcher kräftig gebauter Junge von 15 Jahren, ein
Mädchen von 13, ein Knabe von 7 und ein Mädchen von
3 Jahren. Beim Abendeſſen waren die Kinder ſehr heiter,
allein der Frau merkte man es an, daß ſie geweint hatte.
Freitag Morgen fand man nun die ganze Familie todt vor.
Der Gashahn war geöffnet und alle waren erſtickt. Einige
Kleidungsſtücke aus zwei Koffern lagen im Zimmer umher
oder waren dazu benutzt worden, um die Luftlöcher an den
Fenſtern zu verſtopfen. Nach einem Bericht des Bureau
Dalziel glaubt man, daß die Mutter dies gethan hat, nach
dem die Kinder zu Bett gegangen wären.

(Einindiſcher Roman) hat in Kalkutta ſeinen
wahrhaft grauſigen Schluß gefunden. Jane Hardie, Tochter
eines engliſchen Offiziers, machte vor einigen Jahren mit
ihrem Vater und anderen Herren einen Jagdausflug in
NordBengalen. Man gelangte in das Gebiet der Afridis,
deſſelben Vergvolkes, das jetzt mit England im Krieg liegt.
Zelte wurden aufgeſchlagen, und angeſichts der himmelhohen
Bergzinnen des SikkinHimalayas wurde das Abendbrot
eingenommen. Mit einem Male war die Geſellſchaft um
geben von einer Menge bewaffneter Afridis, an ihrer Spitze
der junge Fürſt Haſis ben Ullah. Der Fürſt übte, da er
die Ungefährlichkeit der Fremden erkannte, ſofort die Gaſt
freundſchaft ſeines Landes und lud die Geſellſchaft zu einem
Beſuche ſeines Schloſſes ein. Frl. Jane Hardie verliebte
ſich ſterblich in den jungen, bildhübſchen Fürſten, und als
die Jagdgeſellſchaft das AfridiSchloß verließ, blieb die
reizende Engländerin dort zurück als des Fürſten Geliebte
Haſis ben Ullah machte die ſchöne Jane zu ſeiner erſten
Gemahlin, und inmitten der Bergwildniß verlebte dieſe zwei
glückliche Jahre bis es ihr langweilig wurde. Die ernſten
Bergkrieger gefſielen ihr nicht mehr, und eines Tages ent
wich Jane Hardie. Nach mancherlei Fährlichkeiten langte
ſie in Kalkütta an, und da ſie vorher ihre Familie
benachrichtigt hatte, ihr fürſtlicher Gemahl ſei in einem
Kampfe gefallen, nahm man ſie mit Freuden auf. Wieder
verliefen einige Jahre, in denen die reizende Jane mehr
als zuvor gefeiert wurde, und vor einigen Wochen trat ſie
mit einem engliſchen Offizier vor den Altar. Der Prieſter
ſprach von Liebe und Ehe da ein furchtbarer Schrei,
und mit einem Dolche im Herzen ſank die Braut blutend
zu Boden. Haſis ben Ullah, der Afridifürſt, hatte ſein
treuloſes Weib nach mohamedaniſchem Rechte gerichtet. Jn
voriger Woche wurde Haſis ben Ullah vor den Mauern
Kalkuttas gehängt am anderen Morgen war die Leiche
verſchwunden. Afridileute hatten ihren todten Fürſten in

heimathlichen Berge getragen.

Anzergen
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction
dein Publikum gegenüber keine Verantwortung

h Bekanntmachung.
Verordnungen und Bekanntmachungen

der Provinzialbehörden.
Auf Grund der 88 6, 12 und 15 des

I Seſetzes über die PolizeiVerwaltung vom
II. März 1850 (G. S. S. 265) und des
I 137 des Geſetzes über die allgemeine
Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (G.S.

S. 195) wird mit Zuſtimmung des Provinzial
raths für den Umfang der Provinz Sachſen
berordnet:
F. D. ajenigen Perſonen, welche gewerbs
mäßig den Handel mit Klauenvieh oder
edervieh betreiben, oder welche das Schlächter
gewerbe ausüben, ſowie den Bedienſteten und
I Eehülfen derſelben, iſt das Betreten fremder
Viehſtälle ohne vorher eingeholte Erlaubniß
der Beſitzer oder ihrer Vertreter verboten.

Das Einbringen von Klauenvieh

ſtatt.

Ausvertau
des A. Hünther'ſ chen

Tuch und BuckskinLagers
findet bis auf Weiteres

am Wohn enVorm. von 9 I2,
Nachm. von 2—6 Uhr,

im Laden Helgrude Nr. 4
Zum Verkauf kommen

hochfeine Eskimos und
Florines zu Aeberziehern,
beſſere Anzug u. FJoſenſtoffe
ſchwarze Tuche, Zuckskin,

werden auf erſte ſichere Land
hypothek per ſofort zu eediren
geſucht. Näheres i. d Exped. d. Bl

Ein Familienlogis iſt zu vermiethen
Saalstrasse 4.

Wöblirke Htube
ſofort zu vermiethen Schmaleſtraßze 5.
Eine möblirte Stube mit Schlafſtube
an einen anſtändigen Herrn zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Laden-Vermiethung.

Der von Herrn Kaufmann F. Otto Wirth
innehabende Laden mit Wohnung, Niederlagen,
Keller 2c., ſoll per l. April 1898 anderweit
vermiethet werden und bitte Reflectanten, mit
mir in Unterhandlung zu treten.
Frau verw. Schaller, Gotthardtseſtr. II.

2 Schlaſſtellen mit
Mittagstiſch

offen Johannisſtrafze I.Frenndliche Schlafſtellen
offen Lindenſtraße 7.

Suche für ſofort Stube, Kammer, Küche

ſind ſofort zu vermiethen.
Zwei Laden

Renno- Oelgrube 26.

im Preiſe von 40—-45 Thlr. Adreſſen bitte
unter Nr. 48 in der Expedition d. Bl.
niederzulegen.

Ein Paar einzelne junge Leute ſuchen zum

Ein ſchöner großer Laden
1. Januar 1898 ein Familienlogis von 30
bis 36 Thlr. Gefl. Offerten unker N. 96
an die Exped. d. Bl. erbeten.

J

nfeſte

der Federvieh auf fremde Gehöfte oder in
I kremde Stallungen iſt ohne vorher eingeholte
Erlaubniß der Beſitzer oder ihrer Vertreter
verboten.

s 3.Verordnung werden, ſofern nicht nach den
äallgemeinen Strafgeſetzen eine höhere Strafe
I Lerwirkt iſt, mit einer Geldſtrafe bis zum

Zuwiderhandlungen gegen dieſe

Betrage von 60 Mark, im Unvermögensfalle
mit entſprechender Haft, beſtraft.

Magdeburg, den 22. September 1897.Der Ober Präſident der Provinz Sachſen

von Pommer Eſche.

Anucetion
n ſtädt. Leihhauſe zu Merſeburg

Mittwoch den 3. Aovbr. 1897,
von 9 Ahr an,der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 69 051

dis 70300, enthaltend Gold und Silber
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten, Wäſche e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Empfang genommen werden.

Merſeburg, den 3. October 1897.
Der Verwaltungsrath.

Zehender.

3 z nwemUnzugshalber ſollen folgende Gegenſtände, als:

1 Käckſelmaſchtne, 1 Renn
ſchlitten, 18 Hebſterkeitern, 1
Vartie Obſkörbe, 1 Hebſter-
bude, 1 Freſch- und I Laſt

wvVagen, ferner 2 Ziegen und

Ovnnerstag den 7. Oetober er.,
mittags 12 Ahr,

Gaſthauſe zu Atzendorf
et gegen Baarzahlung verſteigert

Merſeburg, den 4. October 1897.

S. WöSter,be Commiſſar u. gerichtlich vereid. Taxator.
9

RKammgars und Chevist,
Drelle und Jagdleinen,
weiße u. roul. Piquéèweſten,
Zanellg, Serge, ſeidene
wollene Paletotfutter.

G nAuctiongator.

Familiengärten
find zu verpachten. Näheres bei

Karl Heuschlkel, Heuſchkelsberg.
Gute Speiſekartoffeln,

Juwel u. Magnum bonnm,
ſind im Ganzen und Einzelnen preiswerth

abzugeben bei A- Haar
Speisekartoffeln

wohlſchmeckend und mehlreich
liefere regelmäßig.

Ed. Klanußz.
Ein Zweirad (Germania 92),

ſowie ein Knaben Rover (Marke
„Opel“) in tadelloſem Zuſtande
ſind preiswerth abzugeben

Weißenfelſer Str. 7.
Eine gutmelkende Ziege

iſt zu verkaufen
Naundorf (b. Körbisdorf) Ne. Ia.

Eine herrſchaftl. Wohnung,
beſtehend aus 8 Zimmern nebſt Zubehör,
event. auch getheilt, iſt zu vermiethen und
I. April 1898 zu beziehen. Wo ſagt die
Exped. d. Bl.

mit Wohnung, am Markt, in welchem Putz
geſchäft betrieben, iſt zu vermiethen u. 1. April
zu beziehen. Zu erfragen Markt 15.

Eine Wohnung an ruhige Leute zu ver
miethen und ſogleich zu beziehen. Preis 40
Thaler. Weißenfelſer Straſze 24.

Oberaltenburg 13 ſind Wohnungen zu
vermiethen und per ſofort oder I. Januar
beziehbar.

Ein kleines Logis iſt zu vermiethen und
1. Januar 1898 zu beziehen. Wo? ſagt die
Exped. d. Bl.

Eine Stube und Kammer an einzelne
Leute zu vermiethen und I. Jannar 1898 zu
beziehen.

O. Heuschkel, Leunger Straße 4.
V en lind ſofort 2 WohJl Frankleben nungen z. vermiethen,

von denen eine ſofort, die andere zum J. Jan.
bezogen werden kann. Auch ſind in meiner
Villa am Bahnhof 2 Wohnungen zu ver
miethen und ſofort zu beziehen.

Scheſſer, Vahnhof.
Geräumige Wohnung, 2 Stuben, Kammer,

Küche und Zubehör, an ruhige Leute zu ver
miethen und ſofort oder ſpäter zu beziehen.
Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Wohnung, beſtehend aus 3 Stuben,
Schlafſtube und Zubehör, iſt zu vermiethen
und 1. April 1898 zu beziehen. Wo? ſagt
die Exped. d. Bl.

Ein Logis von Stube, Kammer, Küche
nebſt allem Zubehör iſt zu vermiethen und
kann 15. Oct. bezogen werden. Preis 42 Thlr.

Breiteſtrafze 13.
Freundliche Familienwohnung, per I. Jan.

beziehhar, an ruhige Miether zu vermiethen.
Wo? ſagt die Exped. d. Bl.

Ein Logis iſt ſofort zu beziehen
Kirchſtrafze I.

Eine Wohnung zu vermiethen. Wo ſagt
die Exped. d. Bl.

Eine Wohnung von Stube, Kammer,
Küche und Zubehör iſt von kinderloſen Leuten
ſogleich oder I. Januar zu beziehen

Sixtiberg II.
Eine Wohnung im Hofe iſt zu vermiethen

Vorwerk 21.

Geſucht für ſofort eine freundliche Wohnung
von Stube, Kammer und Küche. Zu erfragen

Neumarkt 26.
Wohne jetzt

an der Geiſel Nr. 2.

Otto Kuth,
Villardtiſchlerei.

Zur Saiſon
empfiehlt ſich zur Anfertigung

eleganter Herrengarderobe,
Garantie für tadelloſen Sitz, ſaubere Ar-
beit, pünktliche Bedienung bei ſoliden Preiſen.
F. Wilh. Meier, Schreidernſr.,

Brühl 17.
werden bereitwilligſt ange

D. O.

Schwere
u. leichte uhren
werden annenommen.

A. Eggert, Reumarlt 63.

Adreß
und Viſitenkarten

in eleganter und geſchmackvoller Ausführs
fertigt ſchnell und ſauber

a. RKösunew, Oelgrube 5.

Neue gutkochende
extra grosse eller-TLänsem,
gesehälte Wetoria- Erbsen

grüne Erbsen
Weisse Bohnen

NB. Stoffe
nommen.

einpftehtt bitte A. B, Sauerbrey-
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Dr. Beoleites,
Spezialarzt für Ohren-, Nasen- und Rachen-

Krankheiten,
Halle a. S. Alte Promenade [3. Fernspr. 350
e

Sänmllihe Neuheiten

für Putz
ſind eingetroffen.

apottenvon 1 Mark 75 Pf. an bis zu
den feinſten

in garnirt und ungarnirt empfiehlt
billigſt

L. Poschner,
gr. Sixtiſtrafze 2.G

Aus verkauſ,
Wegen Aufgabe meines Geſchäfts verkaufe

ich ſämmtliche

Herbſt und WinterHüte,

Bänder, Federn,

Ballkränze, Spitzen u. ſ. w.
zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen.

r aaun G OOelgrube 26. Oelgrube 26.

Dr. eheVackpulver 2 10 Pf. giebt feinſte Kuchen
und Klöße.

Rezepte gratis.
Paul Näthev-

Adolf Schäfer,
Merseburg-

Anfertigung u. Lager
feiner Herren -Wäschse.

Spezialitat
Oberhemden, Uniform-
hemden, Nachthemden,
Kragen, Manschetten

Winteräpfel, ſowie Koch
und Tafelbirnen

in guten Sorten,
Erdbeerpflanzen Schock 1Mk.,

Winterſalalpflanzen,
Schock 15 Pf., empfiehlt

Oswalck Schumann,
Unteraltenburg, Winkel.

Maknulatur
in groſzem und kleinem Format hält in
Päckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig

h. Rössmer,
Buchdruckerei, Oelgrube 5.

Nadfahrer-
Pelerinen

in Loden und Gummt.

o e

Um jeden event. beſtehenden Zweifel
Kber meine im nächſten Frühjahr ſtatt
findende Geſchäftsverlegung zu heben,
gebe ich hiermit bekannt, daß die ge
ſchäftlichen Beziehungen zu meiner wer

en Kundſchaft vor wie nach dieſelben
bleiben und die Veränderung lediglich
aus dem Grunde erfolgt, um mir ein
dauerndes Verbleiben am hieſigen Platze
zu ſichern.

B. Otto Wiürthh,
Gotthardtsſtraße 11.

Auf die vielſeitigen Anfragen an mich:
Wer die beliebten Küchenhandtücher von
Strickgarn noch webt da es hier keinen
ſolchen Weber mehr giebt, bin ich erbötig, die
Garne anzunehmen und an einen Weber zu
ſenden, welcher ſchon früher ſolche Aufträge
ausgeführt hat (nicht ſolche dicke Knoten macht).
Es müſſen aber mehrere Poſten zuſammen
kommen, um bis Ende d. M. fortgeſchickt
werden zu können.

r al enmnmze,
Webermeiſter,

ca i

Equipage für 2 Tage
Bedeckte Tribüne für 2 Tage 7,

a

c

4) HandicapSteepleChaſe.
5) RauchRennen. Staatsvreis 1000
6) Landwirthſchaftliches Rennen.

SaaleSteepleChaſe. Ehrenpreis

H Preis der Stadt Halle.

a bei U
Sonntag dem 10. October, nachmittags 2 Uhr.

Paſſendorfer Jagd-Rennen. Ehrenpreis.
2) Moritzburger JagdRennen. Ehrenpreis und 1000 Mark.
3) Kaiſerpreis. Ehrenpreis Sr. Majeſtät des Kaiſers und 100 Mark.

Preis 1500 Mark.

Preis 250 Mark.
Montag den I. October, nachmittags 2 Uhr.

2) Merſeburger Jagd-Nennen. Ehrenpreis und 1200 Mark.
3) Benkendorfer JagdRennen. Ehrenpreis und 600 Mark.

5 1000 Mark.5) Thüringiſche SteepleChaſe. Preis 1200 Mark.
6) Groß herzoglicher Silberpreis. Ehrenpreis und 500 Mark.

G

Mark.

und 400 Mark.

Mark 15,

t Offene Tribüne für 2 TaKunde Hüte Satrelplag e 5,
und Rinderhüte Equipage für 1 Tag eBedeckte Tribüne für 1 Tag Aa,

den Kaſſen auf dem Rennplatze zu haben.

Preise der Iätze-

Tribünen Billets ſind im Vorverkauf nur in der Cigarren Handlung von Steim-
brecher e Jasper in Halle, am Markt,

Offene Tribüne für 1 Tag Mk. 3,
Sattelplatz für 1 Tag 3,Reiterkarten für 1 Tag u
Mittelplatz für 1 Tag a
Ringplatz für 1 Tag a 0,50

an den Rennkagen von 12 Uhr mittags an
(58 124)

Dr und Jmportvon

P WMagenfett,
(ukkfett, Lecdlerfett,/

W

e

e

gr. 5.

e Spegial-Putz- Magazin

M ee
a G

n

Gute Regenſchirme,
h eigenes Fabrikat, das haltbarſte

der Schirminduſtrie, Reparat.
jeder Art. Ergebſt. empfohl.

Fritz Behrens-
Halle a/S., Schirmfabrik, gr.
Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer

Seit 25 Jahren
Sohutzwarke hat sich das à ohne

D Hlebig'sche Pudäing-Dulver die Welt erobert, es
bietet in Bezug auf Güte das
Höchste, was erreicht werden
Kann. Man achte auf den Namen
Liebig und die Schutzmarke.
u hab in all. besser. Geschäft.

u. Meine Liebig, Hannover

ich hierdurch ergebenſt
mit, dafß mein ſeit 3 Jahren
an Herrn ickethier verpachtetes

Colonialiwanren-
Geſchäft

für eigene Rechnung weiter fort
führe und bitte um geneigten
Zuſpruch.

Hochachtungsvoll

Friedr. Beutel,

See
Rennen bei Halle g.

In Merſeburg ſind TribünenBillets bis
Freitag Mittag in der Stollberg schen
Buchhandlung zu haben.
SächſiſchThüring. Reiter und

Siechenhaus Merſeburg. Pferdezucht-Verein.

Schormsteim-
Auuſsätze

ans verzinktem Eiſenblech, bei
jeder Windrichtung und bei
jeder Windſtärke ſicher jede
Rauchplage beſeitigend, empfiehlt

el. I.Jungfrauen- Verſammlung
Sonntag den 10. Octbr., abends 8 Uhr,
Rathskeller. I. P. v. d Heydle-

Heiſch's Reſtanrant.
Heute Donnerstag Abend

G SalonPotyln s Reſtauration
euteh Schlachtefeſt.

Reſtaurant Preußiſcher Adler

Donnerstag Selhlaehtefest.
L. Wasser mann.

Reichekrome.
Donnerstag, von 6 Uhr ab,

a Pökelknochen.
Reinhold Walther

F. Kämmer's Reſtanration.
Heute Donnerstag

e Schlachtefest,
Hohenzollern.

Wer emg z mm er

926

I Sererer13. October zur Abholung in der Sbergſchen Buchhandlung r Soll

Küngtler-CoDcerte
in K. Schloßgarten- Vavillon,

Den bisherigen Abonnenten bleiben di
für nummerirte Pläße b

reſervirt.daſelbſt werden auch Meldungen n
Abonnements entgegengenommen. Preis t
6 Mark für 3 Concrerte. eis

en ſämmtliche Eintrittskarten zu de
nicht nummerirten Plätzen verfü ielBeämtenverein. e hieſige

Das erſte Concert findet
Honnabend den 23. October
ſtatt.

l

Merſeh. LandwehrBerein
Die diesjährige

IV. Quartalverſammlung
findet Sonntag den 10. 9. M. Nacht
J Uhr, im „„TLüwol s ſtatt.

Merſeburg, den 6. October 1897.
Das Directorium.

Derband Deutſcher
e Handlungs-Gehülfen.

Donnerstag den 7. d. M.
Monats

Verſammlung
im Hotel Halber Mond,

Eine altrenommirte 7
Kulmbacher Export

Bierbrageret
ſucht mit einer gut eingeführten

Dierhandlung
welche geneigt wäre, für eigene Rechnung

Verlag für Merſchurg u Umgehin
zu übernehmen,

in Verbindung zu treten. Gefl. Offerte unet

J I 8027 an Rinclolf MosseBerlin S W. erbeten. a 8799

Ein Lanſburſche
wird per ſofort geſucht von

S en,Roß ntarkt 6.

Mädchen für hier und auswärts, e
Mädchen, nicht unter 20 Jahren, zum 1. No
nach Halle für Küche und Hausarbeit bei
Thlr. Lohn, ſowie Mädchen und Knechte auf
Land ſofort und Neujahr geſucht durch
Wittwe Plimma Voigt Oberbreiteſtr

Tüchtige Arbetter
bei 32 Pf. Stundenlohn nach auswärts geſucht

Günther rnMaurermeiſter.
Lenle zum Rübenransholen

werden angenommen bei

M. W. BRlle,
kl. Sixtiſtraße

Lentez. Zückerrübenansmaht

(Accort pro M. 12 Mk.) geſucht.

Blösion Nr. 24
Gewandte Aufwartnug

ſofort geſucht Unteraltenburg 553
Lenle un gacerrübenroden

e eng Bolze, Trebnitz
Leute zum Rübenroden
ca. 3 Morgen, werden ſofort bei hohe
Accord angenommen. Zu erfragen bei Herrn

Kaufmann Carl Merrfurth.
e zum ſofortigen Antritt bei hohe

ohn einen tüchtigen Ela Pſferdeknecht.
Theodor Weinstein,

Pretzſch bei Merſeburg

Accordarbeit
Leute zum Rübenroden

werden bei höchſtem Lohn geſucht. Desgleichen

noch einige Frauen

zum Kartoffelnleſen. JDie Gutsverwaltung
von Carl BergerHalleſche Str. A.

zu vergeben. Dawvl Schwabe- Hierzu eine Beilage.

S



Beilage zu Nr. 235 des „Merſehnrger Correſpondent“ vom 7. October 1897.
e

Provinz und Umgegend.
Halle, 5. Ock. Der Schneider Albert

Vockeroth von hier, 46 Jahre alt, begab ſich am
Sonnabend Nachmittag in das Jnnere des Rothen
Thurmes, beſtieg ein dort vorhandenes Gerüſt (noch
von den Reparaturacrbeiten herrührend) und ſtürzte
ſtch aus beträchtlicher Höhe ab. Schwer verletzt wurde
er nach der Klinik geſchafft, wo er verſtarb. Was
den Man zu dieſer grauſtgen That veranlaßt hat,
ſteht noch micht feſt. Eine ſchwere Verletzung am
Kopf erlitt der Kutſcher Wilhelm Weiße aus Ober
farnſtedt bei Querfurt, die das Schlimmſte befürchten
läßt. Er wollte während der Fahrt die Schoßkelle
beſteigen, glitt ab und wurde überfahren.

Weißenfels, 5. Oct. Die Kartoffel
exnte iſt infolge der ſchönen Herbſttage, deren wir
uns in der vergangenen Woche zu erfreuen hatten,
ſehr befriedigend ausgefallen; die vordem gehegten
Hefürchtungen haben ſich erfreulicherweiſe nicht be
ſtätigk. Die Beſchaffenheit der Knollen läßt freilich
auf manchen tiefgelegenen Feldplänen inſofern zu
wünſchen übrig, als ein Drittel des Ertrages der
„Bisquiter“ und „Auguſter“ krank iſt, überdies
finden ſich an den Kartoffelſtöcken viele Engerlinge
vor, welche ihr Vernichtungswerk an denſelben be
trieben haben. Die Kartoffeln werden jetzt ſchon
ro Centner zu 2 bis 2,50 Mk. angeboten.

Naumburg, 2. Oct. Heute Morgen war
der Landwirth Aepler in Grochlitz auf dem Felde
veſchäftigt, mit ſeinem Sohne eine Walze auf den
Wagen zu laden die Walze rutſchte dabei ab und
zerſchlug dem jungen Manne beide Beine.

p Wittenberg, 3. Det. Auf dem Schieß
plahße Jüterbog ſind in der vergangenen Woche
Schießverſuche anf lebende Ziele gemacht
worden. Es handelte ſich um die Erprobung der
Wirkſamkeit eines neuen kleinkalibrigen Gewehres,
mit dem auf zwölf lebende, ſich frei bewegende
Pferde geſchoſſen wurde. Die ein bis fünf ſehr
kleine Schußwunden aufweiſenden Kadavar ſind
dem Friedrich ſchen Hundepark in Zahna überwieſen

worden.
F Rudolſtadt, 3. Det. Ein bleibendes

Andenken hat ſich unſer im Januar verſtorbener
Landsmann, Herr E. W. Thiem in Glasgow,
durch eine letztwillige Stiftung geſtchert; wie ver
lautet, hat derſelbe den unter der Leitung unſerer
Ehrenbürgerin Fräulein Jettina von Holleben
ſtehenden Wohlthätigkeits Anſtalten 10 000 Mark
teſtamentariſch vermacht.

Weimar, 5. Oct. Infolge des Brandes
im hieſigen Elektrizitätswerk, von dem die
elektriſche Beleuchtung des Theaters, des groß
herzoglichen Schloſſes und vieler Privathäuſer unter
halten wird, iſt, da die Maſchinen ſämmtlich un
brauchbar geworden ſtnd, das großherzogliche Hof
theater genöthigt bis auf weiteres ſeine Vorſtellungen
einzuſtellen. Die aus Anlaß der Erinnerungsfeier
an die verſtorbene Großherzogin am und 8. Oct.
in Ausſicht genommenen Feſtaufftührungen der
Goethe Geſellſchaft können daher nicht ſtattfinden.
Die Beſitzer der mit elektriſchem Licht verſehenen
Kiüden, ſowie andere durch die Feuersbrunſt be
kroffenen Hausbeſttzer müſſen wieder zur Petroleum

t urückkehren.beleuchtung z Am Sonntag Nachmittag
Zſchopau, 5. Oek. t Soe e v Jagdpächter B. in Chemnitz angeſtellte

lurſchütze, ein Chemnitzer Handarbeiter, der ſtche n Abſchuß von Wild einige Tage im „Gaſt
hof zur rothen Pfütze“ in Großolbersdorf aufhält,
die dortſelbſt bedienſtete 21 Jahre alte Dienſt
magd durch einen Schuß mit der Jagdflinte ins
Herz getodtet. Die erſten Ausſagen des Thäters
ſind widerſprechend die That geſchah im Gaſthof.

Der Thäter e e e ansAmtsgericht Wolkenſtein abgeliefert.t a dem Voigtlande, 1. Det. Falſch
auſgefaßt hat ein Bauer in einem voigtländiſchen
Dorfe den Zweck der militäriſchen Ein guartie
rung. Als man ihn fragte, wie r mit ſeinen
Soldaten zufrieden ſei, erwiderte er. „Dadurch hilft
man den Landwirthen nicht. Die paar Bündel Heu,
die ſie mit mir aufgeſteckt haben, davon konnte ich

nichts profitirenColleda, 5. Oet. Die StammzuchtGe
noſſenſchaft Eckartsberga beabſichtigt, am

Verbindung mit dem in Cölleda
einen Zuchtviehmarkt

für reinblutiges Simmenthaler Zucht
Seit Jahren hat die genannte

mit beträchtlichen Opfern rein
blütiges Zuchtmaterial e I ne e
w ältiger Zuchtwahl und ratiendung ſorgfältiger Zuch en ehe
im Simmenthaler Typus herangezüchtet. Die Eigen

12. October in
ſtattfindenden Viehmarkte

allen Dingen Frühreife, gute Futterverwerthung und
hoher Milchertrag. Dazu eignen ſich die Simmen-
thaler beſonders gut zum Zuge, ſo daß die Aufzucht
von Zuchochſen beſonderen Aufſchwung genommen
hat. Eine rege Beſchickung aus allen der Stamm-
zuchtGenoſſenſchaft angehörenden Zuchten ſtehen zu
erwarten und werden Landwirthe und Züchter, welche
reinblütiges Zuchtvieh zur Blutauffriſchung, ſowie
Nutzvieh oder Jungvieh des Simmenthaler Schlages
einzukaufen beabſichtigen, auf dieſe Gelegenheit, gut
und preiswürdig direkt vom Züchter zu kaufen, ganz
beſonders hingewieſen.
t Lauſcha, 3. Oct. Am Montag Abend wurde
die Tochter des Schieferdeckers Wild, als ſie eine
brennende Lampe nachfüllen wollte, ſo erheblich ver
brannt, daß ſte anderen Tages verſchied. Auch die
ihrem Kinde zu Hilfe eilenden Eltern erlitten Brand
wunden.

Torgau, 5. Oct. Als der Sohn des Ritter
gutsbeſitzers Rentner in Kötten kürzlich auf
dem Anſtand ſaß, hörte er plötzlich ein mächtiges
Thier durch das Unterholz brechen, das er für
einen Hirſch hielt; doch vermochte er in der Dunkel
heit nicht mehr zu erkennen, ob er einen geweihten
oder ein Mutterthier vor ſich habe, weshalb er es
auch unterließ, Feuer zu geben. Und das war
ein Glück; denn als er am anderen Morgen die
Fährte des vermeintlichen Hirſches verfolgte, fand
er, friedlich ins Moos hingeſtreckt, eine Kuh.
Das Thier war, wie die S.Ztg. berichtet, einige
Tage vorher beim Viehmarkte in Herzberg aus dem
Stalle eines Gaſthofes geſtohlen worden, wo die
Beſitzerin, eine Bauersfrau aus der Umgegend, es
eingeſtellt hatte. Da der Diebſtahl bald bemerkt
wurde, gelang es zum Glück noch, die Spur des
Gauners zu ſinden, der ſeinen Raub im Stiche ließ
und ſich ſeitwärts in die Büſche ſchlug, als er ſich
verfolgt ſah. Die Kuh aber benutzte die erlangte
Freiheit zu einer botaniſchen Exeurſion, die erſt im
Walde von Kötten, etwa 4 bis 5 Meilen von
Herzberg endigte. Ein gefährliches Ren
contres mit einem Pferde hatte am Sonnabend
der Lehrer Franke aus Arzberg, der in der
neunten Abendſtunde auf dem Rade von Zſchackau
nach Hauſe fuhr. Jn der Nähe der Graditzer
Reunbahn carambolirte er plötzlich mit einem Pferde,
das mitten auf der Chauſſee ſtand und das er in
der Finſterniß nicht geſehen hatte, da er ohne Licht
fuhr. Das Thier verſtand aber keinen Spaß,
ſondern ſchlug hinten aus und traf den F. ſo
heftig am Oberſchenkel, daß er mit ſammt ſeinem
Rade in den Chauſſeegraben flog. Dort fand ihn
ſein Begleiter, der hinter ihm her fuhr und brachte
den aus einer tiefen Wunde Blutenden heim. Das
Pferd, das einem Pferdehändler entlaufen war,
wurde am anderen Morgen eingefangen.

f Landsberg, 4. Oct. Der Kaſſenarzt ſtellte
bei dem Bahnwärter Otto hier ſtarke Kurzſichtig
keit feſt, infolge deren er vom Bahnwärterdienſt
dispenſirt wurde, um als Streckenarbeiter beſchäftigt
zu werden. Aus Verzweiflung hierüber hat ſtch
der Mann die Kehle durchgeſchnitten.

Brannſchweig, 5. Ock. Der Gemeindeein
nehmer Brendel in Heimburg iſt am Sonnabend
10 Uhr in ſeiner Wohnung von zwei Vermummten
überſallen worden, worauf dieſe aus dem offen
ſtehenden Kaſſenſchranke eine Kaſſette mit angeblich

10000 Mk. Jnhalt raubten. Brendel, ein alter
Mann, iſt Barbier und Trichinenbeſchauer und
glaubte, die Eintretenden wünſchten raſirt zu werden.
Ehe er noch Lärm machen konnte, will er überwältigt
und beraubt worden ſein. Wie die herzogliche
Staatsanwaltſchaft in Braunſchweig bekannt macht,
hat der Beſtohlenr für Ergreifung der Thäter und
Herbeiſchaffung des geſtohlenen Geldes 1000 Mk.
Belohnung ausgeſetzt.

Leipzig, 4. Oct. Der Beſitzer der 2000 000.
Tageskarte der Ausſtellung, die am 24. Sept. an
der Kaſſe des Haupteingangs gelöſt wurde, hatte
ſich bisher immer noch nicht gemeldet, um das ihm
beſtimmte Erinnerungsgeſchenk (golden e Taſchenuhr)
in Empfang zu nehmen. Jetzt hat er ſich gefunden.
Es iſt der Hotelier Joſef Preis in Plauen, der
Inhaber von „Deil's Hotel“.

F Leipzig, 5. Oct. In der von ſozialdemo
kratiſchen Genoſſen gegründeten Leipziger Ge
noſſenſchaftsbäckerei iſt jetzt ein Ausſtand
ausgebrochen. Die Leitung derſelben hat eingeſehen,
daß die Uebertragung der Theorie in die Praxis
doch nicht ſo leicht iſt, als es ſcheint. Sie hatten
einen Arbeiter, der angeblich für die Gewerkſchaft
thätig war, d. h. im Geſchäſte agitirte, entlaſſen

Gehilfen 14 die Arbeit eingeſtellt. Der
Vorſtand des Gewerkſchaftskartells ſoll ſich nunmehr
mit der Leitung der Genoſſenſchaft wegen Beilegung
der Differenzen in's Einvernehmen ſetzen. Die

hauptet, daß nur die „corrumpirte, ausbeuteriſ

und infolgedeſſen haben von 20 daſelbſt beſchäftigten

blutſaugeriſche“ bürgerliche Geſellſchaft an
Streiks ſchuld ſei. Kehre man alſo nun gef
vor ſeiner eigenen Thür!

Leipzig, 4. Ock. Eine aufregende Sze
trug ſich in der Nacht zum Sonntag in der zwei
Stunde in der Reſtauration zur Poſt, L.-Thonbe
Reitzenhainerſtraße 50, zu. Der daſelbſt als G
anweſende 24 Jahre alte Lackierer W., LeReudn
Oſtſtraße wohnhaft, welcher in der letzten 3
Spuren von Geiſtesgeſtörtheit gezeigt, gab in ein
derartigen Anfalle aus einem ſcharſgeladenen Revol
vier Schüſſe ab, und zwar zwei auf ſeinen Bru
und zwei auf einen anderen Gaſt, zum Glück
jemand zu verletzen. Der Unglückliche wurde zunä
nach der 12. Polizeiwache gebracht und hierauf n
der Nervenklinik übergeführt. Der Vermögen
ſtand der Stadt Leipzig beläuft ſich nach dem letz
Abſchluſſe, wie in der Sitzung der Stadtverordnet
mitgetheilt wurde, auf 26 090 135 Mk. Was un
Umſtänden Straßenverbreiterungen für einen Al
wand erfordern, zeigte ſich auf der Mittheilung, d
die. Verbreiterung des Thomasgäßchens für die St
einen Aufwand von 711 945 Mk., die der Univerſitä
ſtraße einen ſolchen von 153 033 Mk. zur Fol
hatte. Die Stadtverordneten genehmigten die v
Rathe beſchloſſene Bewilligung von 50 000 Mk.
Unterſtützung der vom Hochwaſſer Heimgeſuchten
Königreiche Sachſen.

Leipzig, 4. Oct. Vermuthlich in ſchl
trunkenem Zuſtande iſt in der verfloſſenen N
in der zweiten Stunde der penſionirte Stadtkaſſt
Julius Böttrich aus Jöhſtadt, ein 90 jähri
Greis, aus dem Schlafſtubenfenſter ſeiner L. Goh
Sedanſtr. 5, eine Treppe hoch gelegenen Wohn
in den Vorgarten hinabgeſtürzt. Der bedauert

c

werthe alte Mann, der ſchwere Verletzungen erl
wurde ins ſtädtiſche Krankenhaus gebracht, wo
kurz nach ſeiner Einlieferung verſtarb.

Dresden, 5. Oct. Prinzeſſin Luiſe
Sachſen, dereinſtige Königin von Sachſen, iſt un
die Radfahrerinnen gegangen. Die Prinzen
erlernte das Radfahren gemeinſam mit ande
bürgerlichen Radfahrern auf einer Lehrbahn
Dresden. Sie wird nun ihren Gemahl, der a
ein ſehr geübter Radfahrer iſt, auf größeren Ton
begleiten

Pirna, 2. Oct. Ein Unglücksfall,
den ſofortigen Tod eines Menſchen zur Folge he
trug ſich heute Vormittag im benachbarten Po
zu. Der erſt ſeit kurzem bei dem dortigen Tiſch
meiſter Wünſche in der Lehre ſtehende 15 jäh
Sohn des Gärtnereibeſtzers Büttner aus C
war in der Werkſtatt beſchäftigt, in der ſich
großen Thüren für einen Saal Neubau befan
äls plötzlich eine dieſer Thüren umſtürzte und
in der Nähe befindlichen jungen Menſchen de
traf, daß ihm das Genick gebrochen wurde un
auf der Stelle verſchied.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 7. October 1897.

Der Miniſter des Jnnern hat ſich mit
Aufnahme folgender Beſtimmung in die S
kaſſenſtatuten einverſtanden erklärt:
Sparkaſſenbeſtände können belegt werden in
ſtaatlicher Genehmigung ausgegebenen Pfandbr
ſolcher Preußiſchen Creditanſtalten, welche d
Vereinigung von Grundbeſitzern gebildet und
Corporationsrechten verſehen ſind (Landſchafte
Auch findet er nichts dagegen zu erinnern,
in die Satzungen der Sparkaſſe Beſtimmungen
genommen werden, durch welche bürgſchaſt
Darlehne auf einfachem Schuldſchein an Eingeſe
des Garantieverbandes bis zu 3000 Mk. bei
ſtimmigem Beſchluſſe des Sparkaſſenvorſtandes
ſechs Monaten unter Vorbehalt einer jederzei
achttägigen Kündigung mit der Maßgabe
laſſen werden, daß der Geſammtbetrag ſo
Darxlehne ein Prozent der Activa der Spa
oder zehn Prozent des Refervefonds nicht
ſchreiten darf.

Kommenden Sonntag den 10. Oel
Nachm. 2 Uhr, ſowie am Monkag, den 11
Nachm. 2 Uhr, findet das Pferderennen
Sächſ. Thür. Reiter und Pferdezucht Vereine
Halle a. S. ſtatt, worauf wir beſonders auf
ſam machen. Die Unterſchriften zu den
ſind ſehr zahlreiche, es ſteht ſomit ein anreg
Sport in Ausſicht, der das Publikum gewiſ
intereſſiren wird.

Auf dem Reitplatz der 5. Escadron u
Huſaren ſtürzte geſtern früh ein erſt Tags
eingeſtellter Rekrut vom Pferde und wurde
bei von letzterem durch einen Hufſchlag im
gefährlich verletzt. Der ſchwer Verwundet

die Aufnahme der Zuchtthier
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Der frühere Oberpräſtdent der Provittz Sachſen,
jetzige Chef der Oberrechnungskammer in Potsdam,
Herr v. Wolff, beging am Sonnabend ſein
56 jähriges Dienſtjubiläum. Die Landräthe der
Provinz Sachſen gedachten dieſes Ehrentages des
Jubilars in beſonderer Weiſe, ſie überreichten letzterem
eine mit ihren Unterſchriften verſehene, künſtleriſch
ausgeführte Adreſſe.

Dem Bericht aus der Land wirthſchafts
kammer für die Provinz Sachſen über that
ſächlich erzielte Getreidepreiſe entnehmen
wir die folgenden unſeren Kreis betreffenden Notizen
für den 4. October. Die Preiſe verſtehen ſich pro
100 Kilogramm: Kreis Merſeburg. Weizen
16,00-18,50 Mk. Roggen 12,00--14,40 Mk.
Gerſte 16,00-—20,00 Mk. Hafer 13,09 1500 Mk.
Erbſen 16,00 26,00 Mk.

In dieſen Tagen ſind die Sammelliſten für
die neue Auflage des Wohnungs- und Ge
ſchäftsAnzeigers für Merſeburg und Umgebung
ausgetragen worden. Da dieſe Verzeichniſſe die
Grundlage bilden, auf welcher der hieſige Wohnungs
Anzeiger zuſammengeſtellt wird, ſo kann Jeder, der
die gewünſchten Eintragungen vollzieht, durch correkte
Ausführung derſelben mit dazu beitragen, daß das
für unſere Einwohnerſchaft unentbehrliche Handbuch
möglichſt fehlerfrei erſcheint und namentlich über die
hier anſäſſtgen Perſonen ſichere Auskunft giebt.
Möge dies allſeitig beherzigt werden.

Nicht genug kann man das Publikum darauf
aufmerkſam machen, Sachen wie Carbolwaſſer,
Fleckwaſſer, Schwefelſäure, Salzſäure,
Benzin 2c. nicht in Selters, Bier oder Wein
flaſchen zu holen. Wie manches Verſehen kommt
dadurch vor. Die Hausfrau weiß wohl, daß dies
oder jenes in der Flaſche enthalten iſt, kommt jedoch
die betreffende Flaſche in unberufene Hände, ſo
kann dies oft zu den ſchlimmſten Verwechslungen
führen. Der Apotheker klebt ja ſtets einen den In
halt angebenden Zettel auf die Flaſche, aber wie
leicht geht dieſer ab. Und trinkt dann ein Kind
von der Flüſſigkeit, iſt es unrettbar verloren. Alſo
zu ſcharfen und ätzenden Flüſſigkeiten nur beſondere
Arzneiflaſchen, am beſten ſechseckige, wie ſolche in
jeder Apotheke für äußerliche Mittel abgegeben
werden

Gar mancher Schloſſer oder Schmied
wird gewiß noch nicht wiſſen, daß er Haus
ſchlüſſel für Nichthausbeſitzer nicht ohne
weiteres anfertigen darf. Der Paragraph 309 des
Reichsſtrafgeſetzbuches giebt hierüber Aufſchluß
Hiernach iſt es Schloſſern und Schmieden bei An
drohung einer Geldſtrafe bis zu 90 Mk. oder bis
zu vier Wochen Haft verboten, für irgend Jemand
Hausſchlüſſel ohne Genehmigung des Hauswirths
oder deſſen Stellvertreters anzufertigen.

Jn der „Reichskrone“ findet heute, Donners
tag, abends 8 Uhr, das 5. Sommer Abonne
ments-Conzert der Kapelle des Magdeb.
Füſilier- Regiments Nr. 36 ſtatt. Wir

machen alle Muſikfreunde unſeres Leſerkreiſes auf
dieſes Conzert noch beſonders aufmerkſam. Daſſelbe
wird, da der Sommer inzwiſchen dem Herbſt ge
wichen iſt, ſelbſtredend im Saale abgehalten.

Auf dem Sande geriethen geſtern früh zwei
Schulknaben in Streit, wobei der 11 jährige 3.
ſein Taſchenmeſſer zog und damit dem 12 jährigen
Sch. über dem linken Auge eine blutende Verletzung
zufügte. Hoffentlich hat es der Vater des jungen
Meſſerſtechers nicht an einer der That entſprechenden
Züchtigung fehlen laſſen.

Jn Bezug auf den geſtern gemeldeten, unter
beſonderen Umſtänden erfolgten Tod des Hand
arbeiters Wilhelm (nicht Guſtav) Riemer hier

wird uns noch mitgetheilt, daß der Leichnam nicht
erſt ins Krankenhaus, ſondern von dem betr. Feld
plan am Rothenbrückenrain direkt nach dem ſtädtiſchen
Friedhofe gebracht worden iſt, wo man ihn am
andern Morgen auf Koſten der Armenkaſſe einſargte.
Daß man hierbei nicht die Angehörigen des Ver
ſtorbenen zu Rathe zog und auf deren billige Wünſche
Rückſicht nahm, iſt uns ebenſo unverſtändlich, wie
die traurige Thatſache, daß der Mann in unmittel
barer Nähe von menſchlichen Wohnungen und dicht
an einer ziemlich belebten Straße über Nacht liegen
bleiben und ſterben konnte.

Die geſtrige Nacht brachte uns im Freien den
erſten Froſt. Während innerhalb der Stadt noch

Grad R. Wärme beobachtet wurde, fiel das
Dhermometer außerhalb der Stadt bis auf 1 Grad
R. unter Null. Jn den geſtrigen Mittagsſtunden

hob ſich die Temperatur der Luft nur wenig über
5 Grad, während ſte am Tage vorher noch 8 und am

Montag 8 erreichte. Der Witterungsumſchlag gegen
die vergangene Woche, die vom Montag bis zum Freitag

mittags 17 und 18 Grad k. Schattenwärme ver
zeichnen ließ, iſt ein ſo bedeutender, daß man für
den Geſundheitszuſtand der Bevölkerung ernſte Be

Hausbewohnern ein, ermuthigten ſie zum Ausharren und

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt.

S Dürrenberg, 4. Oct. Die hieſige Schul
gemeinde gewährt bezügl. des Lehrerbeſoldungs
Geſetzes ein Grundgehalt von 1050 Mark und
200 Mark Alterszulage. Die Wohnung iſt mit
180 Mark berechnet worden, ſo daß ein Höchſtgehalt
von 3030 Mark erreicht wird

8 Creypau, 4. Oct. Die combinirte Schulge
meinde CreypauWüſteneutzſch hat in der ſtattge
fundenen Verſammlung beſchloſſen, das Gehalt des
Lehrers um 54,50 Mark zu vermindern, weil
das Einkommen durch höher erzielten Pacht um
dieſen Betrag die in dem Einkommenverzeichniß feſt
geſetzte Summe überſteigt. Das Mindeſtgehalt be
trägt 1075 Mark, die Alterszulagen 100 Mark.

8 Schkeuditz, 6. Oct. Ein am Montag Abend
hier zugewanderter Reiſender wurde geſtern Morgen
durch drei „Reiſekollegen“ zu dem Glücksſpiel
„Meine Tante, Deine Tante“ verleitet und ihm
binnen kurzer Zeit ca. 72 Mk. abgenommen, mit
welchem Betrage die Gauner plötzlich verſchwanden.
Auf Veranlaſſung ſeitens des Geprellten wurde die
Verfolgung durch die hieſige Polizei aufgenommen
und zwei derſelben in der Wilhelmſtraße dingfeſt
gemacht und dem hieſtgen Amtsgerichtsgefängniß
zugeführt. Der Dritte war ſpurlos verſchwunden.

s Freyburg a. U 5. Ock. Herrn Schleuſen
meiſter Brauer gelang es geſtern, auf der Unſtrut
einen vermuthlich aus dem hohen Norden durch den
Sturm verſchlagenen Lappentaucher oder Steiß
fuß zu erlegen. Das Gefieder des Vogels, der
etwa die Größe einer Wildente erreicht, iſt oberſeits
ſchwarzbraun mit weißen Spingeln an den Flügeln
und weißen Wangen, im übrigen hellgrau.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 7. October. Theils

heiteres, theils wolkiges, kaltes Wetter mit etwas
Niederſchlag und lebhaften Winden. Vielfach Nachtfroſt.

Vermiſchtes.
Eine Gaserploſion) hat Dienſtag Vormittag in

Köln in der erſten Etage des Geſchäftshauſes des Gas und
Waſſerinſtallationsgeſchäftes von Schiffgen ſtattgefunden.
Die Ehefrau des Beſitzers wurde leicht, der Sohn deſſelben
durch Brandwunden am Geſicht und Hinterkopf ſchwer ver
letzt. Sämmtliche Fenſterſcheiben, ein Glasdach und die
Ladeneinrichtung in den Partkerreräumlichkeiten wurden zer
trümmert. Glücklicherweiſe hatte der Geſchäftsinhaber kurz
vor der Exploſion die Hauptleitung abgeſperrt, da ein ſtarker
Gasgeruch wahrnehmbar war.

(Zuſam menſtoß mit Wild erern.) Der Forſt
gehilfe Koller in Pirmaſens traf bei einem Dienſtgange
mit drei Wilderern zuſammen; er erſchoß einen, der auf
ihn anlegte, die andern entflohen.

Ein tkrauriges Hochzeitsfeſt.) Aus Lem
berg wird gemeldet Anläßlich der Hochzeit der Tochter
des Herrſchaftsbeſitzers Zaner in Gahe erkrankten ſämmtliche
Theilnehmer am Hochzeitsmahle unter Vergiftungserſchei
nungen. Vier Perſonen ſind unter gräßlichen Schmerzen
geſtorben. Die Unterſuchung iſt eingeleitet worden.

(Der Berliner Schachcongre ß) iſt am Dienſtag
bei ſeiner letzten Runde, dem Entſcheidungskampf angelangt.
Der Stand des Turniers war nach der 18. Runde folgen
der Charouſek hat 13 Partien gewonnen, Walbrodt 13,
Blackburne 12 Janowski 12, Burn und Marco je 11
Alapin und Schlechter je 11, Tſchigorin 10 Caro und
Schiffers je 10, Metger 9, Cohn und Süchting je 8,
Winawer C Engliſch, Teichmann und Zinkl je 69),, Albin
3 und v. Bardeleben Nach einer ſpäteren Meldung
iſt die Entſcheidung nunmehr gefallen. Charouſek ſiegte in
einer vorzüglich durchgeführten Partie über Tſchigorin und
gewann ſomit bei 14 Zählern in glänzendſter Weiſe den
erſten Preis (2000 Mk.). Den zweiten Preis (1500 Mk.)
hat mit 14 Zählern Walbrodt errungen. Weiter gewann
Blackburne mit 13 Zählern den dritten Preis (1000 Mk
Janowski mit 12 Zählern den vierten Preis (600 Mk.),
und Burn mit 12 Zählern den fünften Preis (400 Mk.),
während der ſechſte und ſtebente Preis (200 Mk. reſp. 120 Mk.)
zwiſchen Schlechter, Marco und Alapin getheilt wurde. Der
ruſſiſche Meiſter Schiffers erhielt den von Heydebrand und
der Laſa ausgeſetzten Spezialpreis von 00 Mk. für das
beſte Reſultat gegen die Preisträger.

(GnKoblenzerſchoß) ſich der Einjährige Stroh
im Feldartillerieregiment Nr. 28, weil er nicht zum Unter
ofſizier befördert worden war.

(JIn einem Strohfeuer verbrannten) in
Odenkirchen auf einem Kartoffelfelde ein kleines Mädchen
und ſeine Mutter, die ihr Kind retten wollte.

(Ein Einruch) in der Kaſſe des Landgerichts in
Ratibor wurde verſucht. Der Einbrecher bohrte die
zur Kaſſenniſche führende Verbindungsthür ſieben mal ver
er an. Jn der Kaſſe befanden ſich weit über 100 000

ark.

(25 Perſonen von der Feuerwehr gerettet,)
Eine Schreckensnacht haben die Bewohner des Hauſes Haupt
ſtraße 4 zu Schöneberg bei Berlin verlebt. Jn der Frühe
des geſtrigen Morgens entſtand in bem Kellergeſchoß des
Quergebäudes ein Brand, welcherdurch ſeine ſcharfe Rauch
entwickelung die Hausbewohner in die höchſte Gefahr brachte.
Die aus dem Schlafe aufgeſchreckten Bewohner geriethen in
die größte Bedrängniß. Ein Theil konnte ſich noch über
die raucherfüllten Treppen in Sicherheit bringen Frauen
und Kinder aber, die zumeiſt zu ückgeblieben waren,
ſchrieen kläglich um Hilfe. Die Schöneberger Berufs
feuer wehr unter Führung des Feldwebels Edel traf
ſofort umfaſſende Anſtrengungen zur Rettung der Ge
fährdeten. Auf Hakenleitern ſtiegen Mannſchaften bei den

brachten die beſonders Bedrohten über Leitern und Dreppen
hinweg in Sicherheit. 25 Perſonen wurden auf dieſe Weiſefürchtungen hegen darf. aus dem Hauſe geſchafft Unter den Geretteten befand ſich

beſchäftigt waren, bildete die Auſternſiſcherei einen lohnenden

Operation zu beſtehen gehabt hatte. Um 1 Uhrwurde das Feuer wieder gelöſcht Sr miltigt
(Zu dem ſchweren Schiffsunglück,)

engliſche Torpedofänger an der Küſte von Devonſ
weſtliches England) betroffen hat wird aus London
ſchrieben Die Boote, Thraſher“ und „Lynx“ hatten Devon, er
zu einer viertägigen Uebung verlaſſen und kreuzten zwif
Fowey und Falmouth, als ſie in der Nähe des gefährige
Kap Dodman von dichtem Nebel eingehüllt wurden. Von
verloren den Kurs und wurden mit ſolcher Vehemenz en
die Küſte geworfen, daß nicht bloß Alles, was nicht ne
und nagelfeſt war, über Bord geſchleudert wurde, ſondern
auch auf dem „Thraſher“ der Dampfkeſſel explodirte. Sechs
Mann befanden ſich im Heizungsraum, davon wurden drei
ein Oberheizer und zwei Heizer, ſofort auf entſetzliche Weiſe
getödtet. Zwei andere wurden ſo ſchwer verwundet da
einer von ihnen verſtarb, unmittelbar nachdem das ſa
ganz zertrümmerte Schiff nach Falmouth geſchafft worden war

(Leichen von Seetirern) ſind, wie die Peter
burgskajg Gaſeta“ meldet, in Ternowo bei Terespol
neuerdings ausgegraben worden. Es wurden die Leichen
einer unbekannten Nonne, eines achtjährigen Mädchens, de
eines Winzers und ſeiner ſechsjährigen Töochter, ſowie zwei
unkenntliche Leichen aufgefunden. Kawaleto, das Haupt der
Sectirer, erklärte auf Befragen, er habe gewußt, daß der
Winzer und ſeine Tochter die Abſicht hatten, ſich zu ver
graben. Kowalew weigerte ſich, den Ort anzugeben, wo ſich
die übrigen Sectirer, deren Zahl auf 26 bis 30 geſchah
wird, befinden.

(Wegen Zweikampfs) wurde in Wiesbaden
von der Strafkammer der Regierungsreferendar v. Gorddeck
zu fünf Monaten Gefängniß verurtheilt Seinen
Gegner, Gerichtsreferendar Eggers von Wiesbaden, Huſaren
leutnant der Reſerve, hat bereits das Militärgericht abge
urtheilt. Die Veranlaſſung zu dem Duell war ein Disput
in einem Wiesbadener Reſtaurant, bei welchem Groddeck den
Eggers als „Knödrich“, was heißen ſoll, er ſei wie ein
Waſchlappen, bezeichnet hat. Außerdem iſt auch der Ausdruck
„Blech“ gefallen. Das Duell hatte einen durchaus unblutigen
Verlauf genommen.

(Jn Mainz) kam es in der Nollgaſſe zwiſchen einer
Militärpatrouille und einigen Schiffern zu einem ernſten
Kampf. Die Schiffer hatten die Soldaten beleidigt und
griffen ſie ſchließlich an, worauf die Soldaten mit dem
Kolben dreinſchlugen. Drei Schiffer wurden nicht uner
heblich verletzt.

Die Auguſtine Pépé,) welche den Abbé Menard
in Paris durch Meſſerſtiche ſchwer verwundete, iſt in
Etampes bei Paris verhaftet worden.

Ein ſchweres Verbrechen) iſt in Antwerpen
entdeckt worden. Vor etwa zwei Wochen verſchwand eines
Tages der Glöckner der St. Paulskirche, Ruyers, und
gleichzeitig auch ein jähriger Knabe, der Sohn der Ehe
leute Rolus, der in der Nähe jener Kirche eine kleine
Wirthſchaft betreibt. Jn dieſer Wirthſchaft hatte Ruyers
viel verkehrt und dabei ſtets eine außerordentliche Zu
neigung für den aufgeweckten Knaben an den Tag gelegt.
Von einem ſolchen gemeinſchaftlichen Ausgange ſind Beide
nicht mehr zurückgekehrt. Vor einigen Tagen wurde aus e
dem Kanal von Tharlervi in der Nähe von Nederover
Heembeek die Leiche eines Mannes gezogen, in dem man
den verſchwundenen Glöckner erkannte. In ſeinen Kleidern
fand man zwei Schlüſſel, einen zu ſeiner Wohnung in
Antwerpen und einen zu einem leerſtehenden, neben der

St. Paulskirche gelegenen Magazin. Jn dieſem Magazin
hing an einem Fenſterhaken mit einem dicken Stricke um
den Hals, die Leiche des Knaben. Ruyers hatte ihn an
dieſer Stelle ermordet und ſich dann ſpäter ſelbſt ums
Du gebracht. Die Gründe zu dieſer That ſind nicht be
annt.

(Auſtern fang im Wattenmeer.) Nachdem der
Auſternfang 1893-94 auf den im Wattenmeer liegenden e
Bänken aufgehört, iſt derſelbe von zwei Schiffen von Amrun
und einigen Fahrzeugen von Shylt kürzlich wieder aufge
nommen worden. Der Fang mußte bereits einmal früher
in den Jahren von 1882-1891 wegen geringer Ergiebigkeit
der Bänke, deren Schonung nöthig war, unterbrochen werden
Als dieſelben dann in den folgenden Fangzeiten bei geringer
Abfiſchung noch einen ſchwachen Beſtand zeigten, wurden
umfaſſenide Maßregeln zur Verbeſſerung der Auſternbeſtände
ins Werk geſetzt. Nach Erkundigungen einer Commiſſion an
Ort und Stelle faßte man den Entſchluß, von den Auſter
bänken und Auſterzuchtanſtalten der Bretagne und im Buſen
von Arcadion junge franzöſiſche Auſtern auf den Watten
und in den Auſterbaſſins in Huſum auszuſtreuen und aus
zuſetzen. Es wurden zu dieſem Zweck im Herbſt 1892 und
in den Frühjahren 1895 und 1836 reichlich 6 Millionen
Auſtern im Bereiche des Wattenmeeres ausgeſtreut. Die
Herbſtausſetzung wurde zumeiſt durch den ſtrengen und
ſtürmiſchen Winter 1894.95 zerſtört, während die Früh
jährsausſetzungen beſſere Erfolge zeitigten; auch ſind die
Verſuche zur Erzielung einer guten Beſchaffenheit der Bänke
noch nicht beendet. Die jetzt begonnene, vorerſt geringe
Abfiſchung hat ergeben, daß einzelne Bänke im Laufe der
Schonzeit beſſere Beſetzung mit marktfähiger Waare erhalten
haben und es ſteht zu erhoffen, daß in abſehbarer Zeit der
Fang im früheren Umfange aufgenommen werden kann.
Jn früheren Jahren, als von der Jnſel Amrum 36 und
von der Jnſel Shlt 23 Fiſcherfahrzeuge bei dieſem Fange
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Erwerb für die Jnſulaner.
e e

Literatur, Kunſt und Wiſſenſchaft.
Einen Salonflügel im Werthe von 600 Mark ſetzt die

Wochenſchrift „Von Haus zu Haus“ in ihrer neueſten
Nummer aus, mit der ſie den neuen elften Jahrgang
beginnt. Es iſt ein Preisansſchreiben mit 150 Preiſen
deren erſter der Flügel iſt, ſodann ein Preisräthſel mit
äußerſt werthvollen Preiſen, z. B. einem Fahrrad, die ganz
beſondere Anziehungskraft ausüben werden. Der Inhalt
der 36 Seiten ſtarken Nummer iſt anßerodentlich reichhaltig
und für den nächſten Jahrgang viel verſprechend. Nach
Erzählungen von Anny Wothe und Natalie Guth feſſelt
uns eine Seizze von Anna Führung mit einem wohlgelungenen
Hild, ſowie ein Bild von Adalbert v. Hanſtein. In der
theatraliſchen Plauderecke erzählte Eliſe Polko in allerliebſter
Weiſe, die Knurr- und Brummecke für die Männer ſo
der Schmollwinkel für die Frauen ſind in jeder Hinſich
feſſelnd, nicht minder die Abtheilung fürs Herzblättchen,
und der Theil Haus und Küche mit praktiſchen, höchſt r
vollen Rathſchlägen. Der Bezugspreis fürs Vierteljahr e
trägt nur 1,50 Mk. Da Probenummern koſtenfrei an fe
aufgegebene Adreſſe verſandt werden, verſäume man nicht

eine Frau, welche erſt vergeſtern eine lebensgefährliche
dieſe von der Geſchäftsſtelle Von Haus zu Haus Adolf
Mahns Verlag in Leipzig, zu verlangen e
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